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+ 4 4 6 
Heute gingen die versiegelten Prophetensprüche in Erfül lung. 
Heute t rank die Unterwe l t ohne ihr Wissen G i f t . 
Heute empfing der Tod den l o t e n , der immerdar lebt . 
Heute wurden die Fesseln gelöst, die die Schlange im 

Paradies geschmiedet hat te . 
Heute wurden die Sklaven freigelassen. 
Heute brach der Schacher ins Paradies ein, das von einem 

feurigen Schwer t bewacht wurde. 
Heute leuchtet das Licht in der Finsternis und hat die ganze 

Schatzkammer des Todes ausgeleert. 
Heute wurde zum Gefängnis eine neuer Königsweg gebaut. 
Heute zerschmetter te die ehernen Türen und zerbrach die 

eisernen Riegel, der, der als wehrloser Toter von 
der Unterwe l t verschlungen wurde. 

Heute erschüt ter te der Eckstein Christus den Grundstein 
des Todes, den die Vorfahren gesetzt und er zog 
den Adam in die Höhe. 

Heute rufen auch die, die vorher k lagten, wei l der 
gewalt ige Tod sie verschlungen ha t t e^m i t lauter 
St imme:"Tod, wo ist dein Stachel?" 
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Die ΑΠ OKA θ Η AOS !2 (Kreuz-
abnahm*) folgt dem qriechi-
Sehen К ou \0Ц. Зет Corpus wCrd in 
den Алтарь gebracht und bleibt dort 
bis Christi Himmelfahrt. 
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. JhadkAho С&лшджжусно. 
ULQ/l 
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HMA* -
THEMA- OrthodoYe Frauentag 
Dieser 7h$ helfet russisch: 

unai deutsch: 

®Von h/elchem der 4 £yanQeläten stammt 
olas Evangelium dieses Sonntags l 

®Welafie Frauen tverc/en genannt i 

(§) IVohin gingen diese Frauen ? 

Zitas hatten sie dabei ? 

@ ZVozu brauchten Sie das l 

(D konnten Sie es benutzen l 

®(Vas machten Sie dann 7. 

— } C 



GZ Sonntag d& Myröphoren 5 

т ш , и\ о т ׳ л m ׳ ״  ״

Ufr и m m , и нннош 

m%ro׳№i1mm,no 
тот что в о а ж ь . 
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Russisch-orthodoxe Kirche 9 7 6 5 3 Bischofsheim a.d.Rhön 

Dritter Sonntag nach Ostern 
Am heut igen Sonntag w i l l die Kirche die F römmigke i t , die 
Hingabe, die Treue, den M u t und die Liebe der salbentragenden 
Frauen, der Myrophoren, die den Leib des Llerrn 
einbalsamierten, ehren. Es mag manchem wunder l i ch erscheinen, 
daß die Ki rche ihnen einen eigenen Sonntag w e i h t . Aber die 
Kirche ehr t ihr Gedächtnis mi t Recht und belehrt uns 
gle ichzei t ig dami t . 
Diese Frauen waren die ersten, die Jesus fo lg ten. Sie 
unters tü tz ten die Apostelschar mit ihrer f raul ichen Hingabe für 
das Evangel ium, n icht durch Lehr tä t igke i t , sondern mi t ihren 
Dienst leistungen und Geldmi t te ln . Immerhin waren manche von 
ihnen von Adel, w ie e t w a Mar ia , die Frau des Chusas. 
In ihrer Dankbarke i t wa ren sie t reu. Aus Mar ia von Magdala 
hat Jesus sieben böse Geister ver t r ieben. Sie schloß sich Jesus 
an. D ie scheinbare Nieder lage des Her rn am Kreuz hiel t diese 
Frauen n icht auf . Sie alle standen am Fuß des Kreuzes mi t 
Mar ia und Johannes, während sich die Apostel fernhie l ten .S ie 
etile fü rch te ten n icht den Spot t der Menge. Sie wo l l t en die 
Schmach des Erlösers tei len. 
In ihrer Freundschaf t waren sie s tark. Mu t i g setzten sie t ro tz 
al lem ihren Dienst f o r t . Das hastige Begräbnis am Abend des 
Kar f re i tag bef r ied igte sie n ich t . Sie bere i te ten eine würd igere 
Bekleidung vor und w a r t e t e n mi t Ungeduld auf das Ende des 
Sabbats. 
Sie waren vol l von Liebe zum Erlöser. Sie zwe i fe l ten niemals 
an Jesus. Doch mi t ihren Tränen haben sie den entseelten Jcib 
des Her rn bedeckt ! Vor al lem Mar ia von Magdala, die am 
Eingang des Grabes we in te . Jesus erschien ihr nach seiner 
Mu t t e r als ers ter . Sie umschlang seine Füße . Sie glaubte gleich 
an die Auferstehung. Das ganze Herz einer Frau drück t sich 
hier aus, aber es ist e in Frauenherz / das von der Gnade berührt 
und gelenkt wurde . 
Diese heil igen L rauen sind die wahren Vorbi lder des Apostolats 
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Am 27.4. wurden bei uns getauft: Herr Anatolij V. 
aus S., die Kinder Elena und Michail H. aus B., 
Angelika I. aus W. und Johanna Nadjezda F. aus B. 

Vom 26.4. bis 1.5. weilte bei uns mitr. Erzpriester 
Michail Dan dar. 

Am. 4.5. hielt ich ein Referat für die ev. 
Kirchengemeinde M. zum Thema: Orthodoxes Leben in 
der Diaspora. 

Am 10./11. Mai fand ein Ausflug des Lehrerkollegiums 
des Friedrich-Alexander-Gymnasiums N.a.d.A. zur 
Orthodoxen Kirche Bischofsheim statt. Mit den 31 
Gästen gab es eine interessante und anregende Begeg-
nungen an diesem Kurzwochenende (Freitag/Samstag). 

Wir hatten auch mal wieder eine rumänische Taufe. Am 
25.5. wurde das Kind Patrick B. aus R. getauft. 

Das Thufbocl 
hß 

Die Salbung mit-
dem KakchumenenoL 
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I f 

/ / m 

Die Myronsafbung ( Firmung) 

Die Abwaschung 
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Der Große Einzug" 
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Vom 27.Mai bis 6.Juni konnte ich wieder die traditionelle Reise nach Jaroslavl antreten, wohin feste 

partnerschaftliche Beziehungen bestehen und tiefverbundene Freundschaften. Auf dem Weg dorthin 

besuchte ich in Moskau das kirchliche Außenamt und das Danilovkloster, war Gast unseres Freundes, 

Professor Boris A.N. und kaufte in den aufblühenden kirchlichen Geschäften nützliche Dinge für Kirche 

und Gemeinde ein. Seit 15 ]ahren schleppe ich nun schon die Sachen in schweren Koffern aus Salo-

niki und Moskau nach Bischofsheim. Dort diente derweilen Vater Michail Dandar aus Prag . 

wrn&A D© 
'.P.,//.P.n<mJf&U4jL JUsKPfi. j &3 frrfaJu&UJ. 

׳ ׳ ־ ~ * ~ " ״ ׳ ׳ ״ ־ ־  ׳ .*ztevU ־ ־

Anmutige/t. ALend! In büße/i VeAzau&eAung ist meine, 
SeeAe oeAA lammt wie in einem wundeAtuiAen Tlaum. Am 
Himmel ist ein u/olhenioseA Leuchten and die ganze 
Eide luht in StiUe. Wohin die Augen auch botAchend 
behauen, die U)elt ist mit einem geheimnisvollen 
SchleieA Gedeckt, daA Oh/t, waAtet au£ einen Laut, 
PjotA VtjazemAhij (1792-1878) 
OieAe/L Laut kommt beAtimmt. Denn die hie/i so 
eindAacfosvoll i^eAchAieiene, Stille, uriid du/ich heiße-
teA Krächzen gtoße/L RaAesi unte/U^,ocJien und Sch/ieie 
von Möven, die von MütteAchen Lüolga he/uzub in die 
Stadt kommen, um doli den MiUl nach A&bälien 
(Fisch?) zu duAch&uchen, oi^enbichtlich eine Dege-
ne/iationA pjia cheinung. 

Die büße UeAzauieAung im wolkenlosen Leuchten deJi 
P&ngstnacht ist Realität und deA wunde/itmAe Tlaum 
ist noch nicht au&getAäumt. Unweit vom StadtkeAn 
liegt deA Tugovij-BeAg mit deA Pjatnica-PaAabkevi -
KiAche, dem einzigen SteinAau hieA, die HäuAeA bind 
alle auA Holz, auch daA P(>a/iAhauA von [/ateA DimitAij 
und die Sonntagbbchule. Noch zeigt die Kirche innen 
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und außen die SpuAen 70-jähbigeA ZwacJ^nlf/Lemdung, 
docJi behieltet die ReAtauAieAung langsam vorwäAts. 
Es geJit natüAlich nicht so schnell voran wie, in 
Moskau, wo inneAhaib von dAei JahAen die, rieAige 
Erlös eAkathcdralc, die, Stalin 1931 sprengen ließ, 
detailgenau wiedeAeAAtand> Wenn man aus deA U-Bahn 
heAauAkommt und die gigantische Hauptkuppel deA 
KVLche., die ел пил noch aub Photo* gab, Strahlt einem 
entgegen, glaubt man 6ich um JahAzehnte zuAückveA-
setzt. ШеА damals als 18-jähAigeA die Sprengung 
beobachtete,, ist heute 83; wenn ел seither, irgendwo 
in Sibirien lebte und nun nochmal nach Мобкаи 
kommt, steht die Ki/iche,, die eA Seibüt hat in die Jubt 
6Hegen sehen, plötzlich wiedeA da. Er muß sich wie 
im Traum vorkommen. 
Anstelle, deA Kirche hat man ein Schwimmbad gebaut. 
Einst wich die Kibche dem Schwimmbad, jetzt mußte, 
das Schwimmbad deA Kifcche weichen. AbeA es gibt 
inzwischen einen VeAein, deASen Lasung lautet: "(Vit 
wollen иплеА Schwimmbad wiedeAhaben". 
ZuAiick zuA Pjatnica-KiAche,. Am Freitag fanden die, 
Vigilien mit Totenkanon zum AUeAAeelentag ׳Statt, am 
AlleAAeelenAamStag vormittags die LituAgie mit Pani-
chida; danach übeAnahm ich wie immeA die, eine, 
Häi&e deA Totengedenken an den Gräbern und dann 
ging eA weiter, mit den P{,ingstvigilien. Man beginnt 
ScJion um 16 UhA damit. 
DeA Friedhof eAinneAt in seineA wilden NatuAhafytig-
keit etwaA an unSeAe Judenj/iiedhöbe-t deA Odem deA 
VeAgänglichkeit weht einen von jedem deA GräbeA heA 
an. Eine bestimmte "Liegezeit" (ca.25 Jahbe,) gibt ел 
hie/i nicht, meh^ach beiegte GräbeA auch nicht und 
die Grabplätze kann man sich kostenlos aws&uchen. 
Auch die "Gestaltung" unteAliegt keineA VoTAchAifa. 
WähAend wir, noch aub dem Friedhob die Totenge-
denken singen, wird die Kirche, schon mit frischem 
Grün und Blumen дел chmiicJU. Schließlich waA daA 
altteAtamentliche PfyingstbeAt ein EmtedankbeAt (yüA die 
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ErAtlingsfruichte deA Natur,. 
Betörend duften die. FliedeAblüten. 

Nach den Vigilien stoßen wi/i in deA Küche, deA Kibche 
auf, den Feie/itag an. Die, veAgitteAten FenAteA weAden 
übeAaU mit eiseAnen Läden veASchlossen und die 
Alarmanlage eingeschaltet, DeA Storoz bezieht 6ein 
Kabinett in deA Kirche. Er ist ausgestattet mit Telefon 
und büA alle, Fälle, noch mit Funkverbindung zum 
P{,aAAhawS. Die, RaubübeAfyälle, und Einbrüche, bei 
Kibchen haben ein eASohAe&kendeA Ausmaß 
angenommen. Obwohl die, Pjatnicaki/iche ganz leeA 
waA, verfügt sie außeA den alten und neuen Ausma-
lungen übeA schöne, alte, Ikonen. Aub die. haben ел die 
RäubeA vor, allem abgesehen. Man kann sie ein paaA 
Wochen nach einem RaubübeAball aub VeAkaufaaus-
stellungen in Deutschland zwischen 10000 und 45000 
DM eAweAben. Diese laufen gewöhnlich gut und die, 
Zeitungen Schreiben von den (/lommen BildeAn, daß 
sie, so etwas apartes an sich haben und daß sie 
stAotzen von Aussagehrabt. Warum Gott es zuläßt, was 
da paSSieAt, weiß man ebensowenig wie, das, waAum eA 
dieses sein Haus, das eA doch als Wohnung 
angenommen hat, 70 Jahre, seinen Feinden übe/Uassen 
hat. 

Wir, sind mit Vr. Dimitrijs altem RotkbeuzbuS heAum-
gebahAen und haben Kibchen und KlösteA besucht. Im 
Svato -Pokro vs kij- Monastyrj zu SuzdaCj haben wir, 
übernachtet und dort bei den Schwestern zeleirieAt. 
Aub den DörbeAn sieht eA noch düAteA aus, die, 
meisten KtAchen sind in völlig desolatem Zustand. 
Aber, da gibt ел das russische WundeA. Da kommt so 
ein heiliges VäteAchen auf/S Dorb, schalt den Schutt 
aus deA Kir,che, deckt oben BretteA dAaub und eine 
Folie,, stellt einen Altar auf, und ein paar Ikonen mit 
LeuchteA, hängt ein kleines Glöckchen au(,, läutet 
zum Gottesdienst und die, Leute, kommen, als wäre 
inzwischen nichts passieAt. Aub einmal ist auch 
wiedeA ein Chor, da, Le/Uor,, Küster, und Wächter, und 
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die Leute, stehen und treten zum HeAAn, und keinen, 

{/Lagt, wie iange eA daueAt. DeA Gottesdienst am 

Piingbtmongen daueAte schließlich 4 1/2 Stunden und 

wähnend die Leute, daA Kteuz küssen, wenden die 

StAäuße mit iVeihuraASeA gesegnet. Ich muß gestehen, 

daß ich das Ende, deA Menge, die da nach votne kam, 

gaA nicht mehn aiwaAten konnte, das Segensknenz 

dAohte min, aus deA Hand zu ballen. Und manche Leute 

wollen einem noch ein paaA f/ieundliche. LOonte bogen, 

odeA noch einen Segen etctna, Die spüAen nicht meJiA 

die. Zeit, die, Hitze und sonstige Ungemach. Die. wäAen 

auch noch eine Stunde längeA geilieien und hätten 

noch meJiA koljenopne/Uonnye molitvy (Knieieugungs-

geieie) gehalten. 

Am Pfingstmontag zeieinieAte ich tAaditioneil in deA 

KteAto&ogotodioe, -KiAciie,. Das FeAnsehen nahm die, 

LituAgie auf, und nachheA machten sie, ein InteAview 

mit dem nussischen PfaiAAeA aus Deutschland. In deA 

Afyendschau {/Lachten sie dann Ausschnitte, aus deA 

Uitungie und das InteAviexv. Ais ich am nächsten Tag 

mit meinen KolbeAn am Bahnhof stand, sagten Leute: 

"Otjec Fjodot,, wiA haien Sie gesteAn im FeAnsehen 

gesehen," EineA sagte, seine flau sei ihm 

duAchgegangen, 06 ich nichts fyüA ihn tun könne. Das 

waA üinigenA nicht daA einzige Mai, daß ich mit 

sowas konj/iontieAt wuAde, 

Ein ieSondeneA Anziehungspunkt ist deA PnieSteA fciA 

die BetAunkenen. Daneienienommen hat sich keineA, 

DeA Anliick des goldenen Pniestenkneuzes winkt 

irgendwie wohl eAniichteAnd, sodaß man einigermaßen 

mit ihnen zuAe,chtkommen kann. Manche wollten auch 

sofaytf leichten, gaien sich aieA dann mit einem 

Segen zu(/tieden, 

Touristen hole, ich keine, gesehen, nuA in Suzdalj, das 

ein i^esondeAen Anziehungspunkt {yün Tounisten ist. Die 

Leute, die in den höizeAnen GästehäuseAn des 

KlosteAS untengeinacht waAen (Studiosus-Reisen, 

München) sah ich auch mongens in deA Litungie, aien 
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sie veAkrümelten sich im Lauire. deA Gottesdienstes 
aUe, weil sie stehen mußten und weil eA ihnen zu 
lange dauerte odeA weil ihnen deA. engelsgleiche. 
GeAang deA, SchweAteAn zu sehA das PaAadieA vor 
Augen bühtte,, in das sie noch nicht wollen. 
Als ich dann nach vollzogenem Dienst übeA den Ho{, 
zuA Morgensuppe ging, haben sie mich als Hauspopen 
deA KlosteAS (^otografaeAt. Ich eAzählte, es beim 
Frühstück, und eine Schwester sagte: "(Vir. dachten 
auch zuerst, Sie, seien ein Russe; natürlich die. 
russische Sprache ist schweA, das meAht man. Aber in 
deA Kifrche meAht man nichts. Sie müssen eine 
russische Seele haben.* 

Niemand kennt die inneAAten Gemeimnisse der, Liebe. 

Но я л ю б л ю - за что, не знаю сам -
Ее степей холодное молчанье. 
Ее лесов безбрежных колыханье, 

Разливы рек ее, подобные морям; 
Проселочным путем л ю б л ю скакать в телеге 
И, взором медленным пронзая ночи тень, 
Встречать по сторонам, вздыхая о ночлеге, 
Дрожащие огни печальных деревень; 

Л ю б л ю дымок спаленной жнивы, 
В степи ночующий обоз 
И на холме средь желтой нивы 
Чету белеющих берез. 
С отрадой, многим незнакомой, 
Я вижу полное гумно, 
Избу, п о к р ы т у ю соломой, 
С резными ставнями окно; 
И в праздник, вечером росистым, 
Смотреть до полночи готов 
На пляску с топаньем и свистом 
Под говор пьяных мужичков. 



"AbeA ich liebe- wozu, weiß ich selbst nicht -/ seiner 

Steppen kaltes Schweigen/ seiner uferlosen tOäldeA 

sanfte Bewegung,/ die Hochwasser seiner Flüsse, die 

MeeAe ähnein; ich liebe eA, auf einem Feidweg in 

einem FuhAweAk geAchüttelt dahinzufahren/ und, wenn 

ich mit langsamem Blick den Schatten deA Nacht 

durchdringe/ und mich nach einem NachtlageA sehne, 

seitlich/ den flimmeAnden Lichtem deA tAauAigen 

DölfeA zu begegnen;/ ich lieie den Rauch deA 

abgebrannten Stoppelfelder,/ den in deA Steppe 

üi&Anachtenden Wagenzug/ und auf dem Hügel 

inmitten deA geilen FluA/ daA PaaA weiß 

schimmeAndeA Bicken./ Mit eineA Fleude, die vielen 

unbekannt ist, sehe ich die volle Tenne,/ die 

strohbedeckte Hütte ,/ daA FensteA mit den 

geschnitzten FensteAläden;/ und am FeieAtag, am 

tauigen Abend, mag ich bis MitteAnacht zusehen 

Michail LeAmontov (1814-1841) 

DeA Prozeß, Rußland nach weAtlichem Bild und 

Gleichnis umzuformen, schreitet voban. Und Dutzende 

von ameAikanischen Sehten weAben mit teLffinieAten 

psychologischen Methoden. Auf Plakatsäulen Sah ich 

eine Einladung, die waA beAondeAA raffiniert gestaltet 

und waAb für eine Groß Veranstaltung"zum heiligen 

Pfingstfest." Sie waA mit antikisierender Sch/Uft 

gestaltet und in den Wollen so gehalten, daß man 

denken mußte, es handle sich um eine {Veranstaltung 

deA orthodoxen Kirche, abe/i es steckte eine Sekte 

dahinleA, vermutlich die Scientology. 

In den GeAchäften gibt eA fast auASchließlich 

ausländische Produkte, Ich {/tage, mich, was in 

Rußland überhaupt noch produzie/U wind. Käse, WuASt, 

Kosmetika, Waschmittel, alles deutsch, ungarischem 

Wein, deutscheA Etikett, abgefüllt in Deutschland 

usw..Alles sündhaft teuer. Viele Arbeitslose. Viele 

Werktätige, seit Monaten ohne Lohn, weAden mit 

TauschwaAen abgefertigt. Pensionen monatelang im 

Rückstand und die Renten reichen nicht einmal fürs 
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Brot. Vermutlich 40% Kommunisten. Sie, versprechen, 

die. Mißstände, abzuschaffen. Am 16. Juni, sind Wah-

len. Die, Prognosen sind düster,, man muß beten. Mir, 

erzählte, jemand, daß man einem AteSUmandfiiten, der 

da u/o angefangen hat, ein KlösteAchen aufzubauen, 

den StAom abgedreht hat. Als er, sich beschwerte, 

bekam eA von dem verantwortlichen Altbolschewiken 

die Antwort: "Da könnest Sie, sich gleich doAauf 

einstellen, was nach dem 16.Juni auf Sie zukommt." 

In Ivanov, wo die, Kathedrale der. Restaurierung 

harrt, aber das heilige Kreuz auf dem mächtigen 

Glockenturm weithin sichtbar, grüßt, erzählte man mir,, 

daß wähAend deA Sowjetzeit zweimal verbucht wurde, 

das Kreuz von oben herunteAzuholen, einer, deA 

KtetteAmatcen kam zu Tode, ein andeAeA wurde 

wahnsinnig und bildet sich seitheA ein, er, sei ein 

Vogel, spreizt die Abme zum Fliegen und sagt "Krah-

kmh". 

Aber, die Feinde. Gottels lassen sich gewöhnlich nicht 

alle in Raben verwandein und so werden wir, 

weiterhin im Kampfe stehen. Dabei ist deA Anteil deA 

unveAzichtbaA russisch ist und der, deA VölkeAveA-

söhnung, dem Frieden und deA Freundschaft dient, 

sowie finanzielle Hilfe leistet, nur. ein Beitrag zu 

eineA viel umfassendeAen Aufgabe, nämlich Religion 

thex)zentrisch zu veAStehen, im Sinne, deA alten 

ungeteilten KiAche des 1 .Jahrtausends, die in ih/LeA 

Fülle in der Orthodontie, fortlebt. 

^^mkmkmkmkmkmk 

Die,Kniebeuqunqsgebete ״ (yreHisfe 
KOAeHonpeKAOHHbU( MOAMrß) Ueqen uns 
deutsch In einer gestrafften Fassung vor, 
Welche ober das theologische Konzept jedes 
der Gebete voll beinhaltet und dem Leser 
ihre Schönheit und Tiefe leichtet nahebringt. 
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Wieder und w iede r lasset uns die Knie beugen und be ten zum 
H e r r n : 3 Kyr ie ele ison. 
A l le r re ins ter , make l loser , anfangloser , uns ich tbarer , u n b e g r e i f -
l icher , uner fo rsch l i cher , unveränder l i cher , unüberw ind l i che r , u n -
e rmeß l i che r , langmüt iger H e r r ! De r D u a l le in Uns te rb l i chke i t 
besitzest und wohnes t in unnahbarem L i ch te ; der D u gescha f fen 
hast den H imme l und die Erde und das Mee r und alle 
Geschöpfe , d ie dar in sind; der Du , bevor D u gebeten w i r s t , 
a l len die B i t t e gewährs t ! D i c h b i t t en w i r und D i c h ru fen w i r 
an, menschenl iebender Geb ie te r , den Va te r unseres H e r r n , 
Go t tes und Erlösers Jesus Chr is tus , der f ü r uns Menschen und 
um unseres Hei les w i l l en herabgekommen ist aus den H imme ln 
und Fle isch geworden vom He i l igen Ge is te und der i m m e r -
währenden Jungf rau M a r i a , D u selbst, o gnadenre icher und 
menschenl iebender G o t t , e rhöre uns, an w e l c h e m Tage auch 
immer w i r D i c h anru fen , vo rnehml i ch aber an diesem Tage des 
Pf ingsfestes, an dem unser H e r r Jesus Chr is tus , nachdem er 
zum H immel au fge fah ren w a r und sich zu D e i n e r - Go t tes , des 
Vaters - Rech ten gesetz t h a t t e , den He i l i gen Geist sandte auf 
seine hei l igen Jünger und Aposte l , die e r f ü l l t w u r d e n mi t 
Gnade und in f remden Zungen De ine G r o ß t a t e n ve rkünde ten 
und weissagten. Nun also erhöre uns, die w i r D i c h b i t t e n , und 
gedenke unser, d ie w i r n iedr ig sind und v e r d a m m t . Hebe auf 
die Ge fangenscha f t unserer Seelen. N i m m uns an, d ie w i r vo r 
D i r n ieder fa l len und ru fen : W i r haben gesündigt ! 
Vom M u t t e r s c h o ß e an bist D u unser G o t t . Aber unsere Tage 
flössen in E i te l ke i t dahin und w i r sind De iner H i l f e ver lus t ig 
gegangen . Dennoch ru fen w i r vo l l Ve r t r auen auf De in 
Erbarmen: Der Sünden unserer Jugend gedenke n ich t und 
reinige uns von unseren verborgenen Sünden. V e r w i r f uns n icht 
im A l t e r ; w e n n unsere K r ä f t e schwinden, ver laß uns n ich t ! 
Ehe w i r zur Erde zu rückkehren , wü rd ige uns der Umkehr zu 
D i r und sei uns geneigt in Hu ld und Gnade. 
Unsere Übe r t r e tungen miß an De inem Erba rmen . Sieh herab 
von Deiner hei l igen Höhe , o H e r r , auf De in Vo l k , das re iche 
Gnade von D i r e r w a r t e t . En t re iße uns der G e w a l t des Teufe ls . 
Einem t reuen Schu tzenge l v e r t r a u e De in Volk an. 
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^oIM^if f lQqpi iqppibsO: 
Wieder und w ieder lasset uns die Knie beugen und be ten zum 
H e r r n : 3 Kyr ie eleison. 
H e r r Jesus Chr is tus , unser C o t t , der D u den Menschen Deinen 
Fr ieden gegeben hast und die Gabe des Al lhe i l igen Geistes, D u 
der Abglanz des Vaters , Seines Wesens und Seiner Na tu r 
unveränder l iches und unbewegl iches Abb i ld , Q u e l l e der Weishei t 
und der Gnade : ö f f n e auch mir Sünder die Lippen und lehre 
m ich , w i e und w o f ü r ich be ten sol l ; denn du kennst die g roße 
M e n g e meiner Sünden, De ine Ba rmherz igke i t aber w i r d die 
Unzah l derselben überw inden. S iehe in F u r c h t kniee ich vo r D i r 
und w e r f e d ie Ve rzag the i t meiner Seele in das Meer Deines 
Erbarmens; le i te mein Leben, der D u du rch e in W o r t die ganze 
Schöp fung m i t der unaussprechl ichen M a c h t der Weishei t 
le i tes t , o s t i l ler H a f e n der v o m S t u r m Bedräng ten ; weise mir 
auch den Weg , den ich wande ln sol l ! D e n Geist der Weishei t 
gib meinen Gedanken, den Geist des Verstandes schenke meiner 
U n v e r n u n f t , m i t dem Geis te De iner F u r c h t überscha t te meine 
W e r k e , e rneuere auch den rech ten Geist in meinem Innern und 
m i t De inem führenden Geist s tä rke meine ausglei tenden 
Gedanken, dami t i ch jeden Tag gewürd ig t sei, De ine Gebo te zu 
e r fü l l en und e w i g De iner he r r l i chen , über unsere Handlungen 
Rechenschaf t fo rde rnden W i e d e r k u n f t zu gedenken. 
Lasse m i c h n ich t an die vergäng l ichen Reize dieser We l t 
anschmiegen, sondern s tä rke mich , nach dem Genuß der z u -
kün f t i gen Schä tze zu s t reben. Denn D u hast gesagt, o G e -
b ie te r , daß e in jeg l icher das, was er auch immer e rb i t t en 
w e r d e in De inem Namen, u n v e r w e h r t empfangen w e r d e von 
De inem m i t e w i g e n G o t t und V a t e r . 
D a r u m f l ehe ich Sünder am Tage der A n k u n f t Deines Hei l igen 
Geistes: G ib mir zum He i le , w o r u m ich gebeten ! 
Ja, H e r r , D u re ich l icher Geber und gü t iger Spender , der D u in 
über f l i eßender Fü l le g ibst , um was w i r b i t t e n , der D u D i c h 
mi ldherz ig neigst denen, die ih re Knie vo r D i r beugen, erhöre 
uns aus De inem hei l igen H i m m e l , hei l ige uns m i t der K r a f t 
De iner hei lenden Rech ten , b i rg uns un ter dem S c h a t t e n Deiner 
F lüge l , verschmähe n ich t das W e r k De iner Hände . 
Vor D i r a l le in sündigen w i r , D i r a l le in aber d ienen w i r auch. 
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Wieder und wieder lasset uns die Knie beugen und beten zum 
Herrn : 3 Kyr ie eleison. 
Du 

ew ig strömende Que l le des Lebens und des Lichtes, Du 
gleichewige schöpferische K ra f t des Vaters, der Du die ganze 
Lleilsordnung zur Erlösung der Sterb l ichen so herr l ich er fü l l t 
hast, Christus unser G o t t , der D u zum Hades hinabgestiegen 
bist, die ewigen Riegel ze r t rümmer t und denen in der T ie fe den 
Aufst ieg gewiesen, Du hochgerühmte Weisheit des Vaters, der 
Du den Bedrängten als großer He l fe r erscheinst und diejenigen 
er leuchtest , die im Finstern si tzen und im Schat ten des Todes! 
Du Herr der ewigen Her r l i chke i t und des höchsten Vaters 
geliebter Sohn, ewiges L icht vom ewigen L ichte , Sonne der 
Gerecht igke i t , erhöre uns, die w i r D ich b i t t en und laß ruhen 
die Seelen Deiner D iener , unserer entschlafenen Vä te r , M ü t t e r , 
Brüder, Schwestern , Verwandten und Freunde, ja aller 
Glaubensgefährten, deren Gedächtnis w i r j e t z t fe iern; denn Du 
hast Gewa l t über alles und häl tst in Deiner Hand alle Enden 
der Erde. Gebie ter , Al lherrscher, G o t t der Väter und Her r des 
Erbarmens, Schöpfer des Lebens und des Llinscheidens, der Du 
den Lebenden die Jahre bemißt , ins To tenre ich hineinführst und 
wieder hinausführst, der Du die mi t dem Stachel des Todes 
Verwundeten durch die Ho f fnung auf die Auferstehung belebst! 
O Gebieter des Alls, G o t t , unser Hei land, Du Ho f fnung aller 
Enden der Erde und derer , die we i t auf dem Meere sind, der 
Du uns auch an diesem heilbringenden Tag des Pf ingstfestes das 
Geheimnis der hei l igen, wesenseinen, g le ichewigen, untei lbaren 
und unvermischten Dre i fa l t i gke i t geof fenbar t hast und der Du 
das Herabkommen und die Ankun f t Deines Hei l igen und lebens-
spendenden Geistes über Deine Apostel in Gestal t feur iger 
Zungen ausgegossen, sie zu Verkündern unseres f rommen G lau -
bens eingesetzt und als Bekenner und Prediger der wahren 
Gotteslehre erwiesen hast, der Du auch an Deinem hocher -
habenen und hei lbringenden Fest das Flehen um Versöhnung für 
die im Totenre ich anzunehmen geruhst, erhöre uns, Deine n ied-
rigen Diener , und laß die Seelen Deiner entschlafenen Diener 
ruhen am O r t e des Lichtes, am O r t e der Wonne, am O r t e der 
Erquickung, an dem h inwegf l ieht Schmerz, Trauer und Klage. 
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Jbrostayl 
AUerseelonsorrrsiag in c/er 
fyafnica- Paraskeyi- Kirche 

foiengedenken- auf dem To о оvol-
Friedhof 
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Ausflug 2Tum CBQTO - /loKpoBCkHH 
/lOHQCTblfOb CysGaAb 

Besuch einer 
Dorfkirche · 
Man staunt/ 
h/eich große 
Kirchen oft in 
kleinen Dörfern 
stehen ׳ Jber 
die rneislen schauen 
aus wie diese f oder 
noch schlimmer. 
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CßtiTO-riOKpOQ-
CKlsifi MOHQCThljyb 

Gy3ÄäAb 

J)/e Restauration 
des alten Moders 
geht langsam, 
aber bestände^ 

man. Noch cftU 
es zu tun, 
nicht hur an dieser 
baufälligen kuppel. 
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Rundfahrt rr?ié 
fr Oimitrij über 
die h/eiÜdufi$en 

Anleihen deskloskts 
Dunilo · Mon 
hot hein Auto, doch 
10 Pferde und 30 
Кипе. 

K/oster 
öuni/oyo bei Jyanois. 2>ie Haupt׳ 
Hirche ist noch nicht benutzbar. 
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Am Samstag, den 22 .Jun i verans ta l te ten w i r einen Ausf lug un -
serer Kirchengemeinde zum Kop t i sch -Or thodoxen Kloster des 
Hl .Antonios in Krö f fe lbach . M i t den 3 2 Tei lnehmern fuhren w i r 
um 7 . 0 0 Uhr los und waren schon vor 9 . 0 0 Uhr in K r ö f f e l -
bach. Wir wurden von Ab t Michae l und Or tsvors teher Schäfer 
f reundschaf t l ich begrüß t . U m 1 0 . 0 0 Uhr fe ie r ten w i r die 
(russisch-orthodoxe) L i turg ie m i t Pred ig t . Anschl ießend waren 
w i r Gäste des kopt ischen Klosters beim Mi t tagessen. 
Danach führ te uns der In i t ia tor des Ausflugs, unser getreuer 
Aljoscha, zum Kloster Al tenburg(Königsberger Diakonissen). 
Sodann besuchten w i r die Kubacher Tropfste inhöhle und st iegen 
7 0 m in die T i e fe . 
Ins Kloster zurückgekehr t , e r w a r t e t e uns schon eine prächt ige 
Ka f fee ta fe l . Anschl ießend, um 1 8 . 0 0 0 Uhr , fand die Vesper 
s ta t t ( russisch-or thodox). 
Um 2 1 . 0 0 waren w i r wieder in Bischofsheim und ein e r fü l l te r 
Tag im Geiste des Unterwegsseins, als Bi ld der chr is t l ichen 
Pi lgerschaft auf Erden, ging zu Ende. Wi r ha t ten neben den 
beiden Gottesdiensten auch v ie l Spaß und Entspannung zusam-
men gehabt, was aber durchaus mi t dem Geist einer Gemeinde, 
die sich an die Que l len der or thodoxen Mönchski rche begibt , 
vere inbar t . Der H l . Mönchsvater Antonios t r ieb einst in der 
Wüste Kurzwei l m i t den Brüdern. Da wurden sie dabei von 
einem Jäger anget ro f fen , der sich darüber sehr ve rwunder te . Er 
ha t te von dem ehrwürd igen Mönch tum eine andere Vors te l -
lung. Antonios hieß ihn, seinen Bogen zu spannen. Er t a t es. 
Antonios hieß ihn, noch mehr zu spannen. Er ta t auch das. Als 
er noch mehr ver langte , sagte der Jäger: Man kann ihn ihn 
nicht noch mehr spannen, er re iß t sonst." 

"Nun begrei fst du, was du n icht verstanden hat tes t " , e rw ide r te 
Antonios. 
Der Jäger ging h inweg mi t g roßem geist l ichen Gewinn . 
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oben : die Klosterkirche zum HL Antonios 
Linien : die JAonostase СÔtldenvand ) der 

Antonioskit-che 
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^ СТЫЙ XA׳t׳EÄ ^ 

еже сеть лгнецх 

вцы щфа h & к А МП־ К4 & & Ä 

ж и в ь ^ й М 4 Ш Д Д 4 & А 

|1|||§ ®Göttliche Liturgie* ״ 

1 Ш Щ ^nzuq " 

Christus, Hirt und Lamm zu׳ 
шШШяя QleCch, №Qbqebiiclet ch den 

euchoristischen Gaben, zieht ein. 
®Göttliche Liturgie :/f 

Set, Meine Einzug ^ ^ ^ 
Christus, unser Lehrer des ^WVWVWVG* 
Göttlichen Hortes, der Ftohböt-Schaft vom Reich, zieht ein. ^ 

а 
Photos йот , . zum к Zoster rcrok 
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iiTcii xc 
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Chronik Juni WC, 

Zum Abschied stellt sich unsere filier-
grufpz om Portal der K/öSterkirche auf* 



n 

Chronik 6 / 7 1 9 9 6 
Am Fre i tag , den 2 8 . 6 . und Samstag, den 2 9 . 6 . 1 9 9 6 we i l te 
ich zur K i rchweihe in G i fhorn . Auf dem Gelände des dort igen 

Internat ionalen Windmühlenmuseums, das äußerst sehens-und 

er lebenswert ist, wurde 1 9 9 3 der Bau einer an Schönheit 

kaum zu überbietenden russisch-orthodoxen Holzk i rche 

begonnen, die dem Pat r ia rchat von Moskau am 24 .November 

1 9 9 5 , anläßl ich des Besuches S .He i l i gke i t , des Patr iarchen 

Aleksi j II, übergeben wurde . Der S t i f t e r fam i l i e Wrobel ist es 

w i ch t i g , daß diese Ki rche kein Museumsstück, sondern eine 

lebendige Kirche ist. So wurde eine Pfar re i begründet und ein 

Priester aus Rußland entsandt . 

Die Konsekrat ion vol lzog der 

Lei ter des Moskauer k i rch l ichen 

Außenamts, Rms.Met ropo l i t 

Kyr i l l , unter Assistenz mehrerer 

russischer, serbischer, rumänsicher, 

und griechischer Bischöfe, sowie 

Pr iestern und Diakonen. Ls war ein großar t iges Erlebnis. 

Am 1 3 . 7 . wurde bei uns ge tau f t : Her r Anato l i j und Frau 

Ina L . , sowie Ar t joma L. aus I I . 

Am 1 6 . 7 . we i l t en bei uns die Diakone des Landkreises KG mi t 

ihren Frauen zum Vespergottesdienst und anschließenden 

Gedankenaustausch. 

Am Samstag, den 2 0 . August nahmen w i r mi t einer Gruppe 

unserer Gemeinde am griechischen P fa r r fes t Schwe in fu r t te i l . 



?3 
Ber ich t über die mater ie l le Lage 

der Pfar re i 
A Die Hinkünf te unserer Kirche setzen sich zusammen aus: 

1 . ) Kol lekten 
2 . ) Einlagen in den Op fe rs tock 
3 . ) dem Erlös aus Kerzen-und Prosphorenverkauf 

( D y p t i c h e n / O p f e r b r o t e ) 
4 . ) f re iwi l l igen Abgaben für l a u f e n , Trauungen, T o t e n -

gottesdienste und Bi t tgot tesdienste 
5 . ) Verkauf von Devot ional ien 
6 . ) Honoraren fü r Vor t räge (Erwachsenenbi ldung) 
7 . ) dem Hauptante i l , Spenden, die über unseren F ö r d e r -

vere in abgerechnet werden und die uns hauptsächl ich 
im Zusammenhang mit dem Erscheinen unseres Jahr -
buchs zugedacht werden. 

B Die Ausgaben unserer Kirche setzen sich zusammen aus: 
1 . ) Kosten für die Unterha l tung und Verschönerung des 

Anwesens (antei l ig 1 / 3 der anfal lenden Gebäude-
lasten und des Darlehens /Z ins und Ti lgung) samt 
Nebenkosten, w ie Heizung, S t rom, Wasser, Kanal -
gebühren, Mü l lab fuhr , Versicherungen, Feuerschu lzab-
gabe, Grundsteuer, e t c . 

2 . ) Unkosten für die Anschaf fung und Pf lege von 
Kirchenbedarf , D ruck und Versand des Jahrbuchs 

3 . ) dem Einkauf von Op fe r ke r zen und Devot ional ien 
in Rußland und Griechenland (ohne Spesen) 

4 . ) f inanziel len I i i i f en für O r thodox ie -P ro j ek te in 
osteuropäischen Ländern. 

Aufmerksame Leser der Chronik werden gesehen haben, daß 
in diesem Kirchenjahr bei uns v ie le ausgabenträcht ige Pro jekte 
in Angr i f f genommen worden sind, z . B . Lüftungsanlage, Lau t -
sprecheranlage, Kuppel vergo ldet , K i rchenführer herausgegeben, 
Al tar t isch neu gemacht , Fahne angeschaf f t e t c . 

Der Abstand zwischen Einnahmen und Ausgaben hat dadurch 
zugenommen. 
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Kreuzwor t rä t se l 

WAAGRECHT: 5 Lebensbeschreibung 6 mit ihr kannst die Spanne deines Lebens nicht verlängern 
9 Bischof zu Myra 10 auf Fels gebaut 11 Weltzeitalter 12 der Sünde Lohn 13 Lauterkeit 15 Pharaos 

Tochter sucht eine ... 17 am Weinstock 18 hat die Welt überwunden 2 0 Batsebas Mann 21 im Munde 

22 Gesetzeslehrer 2 3 jüdische Königin 26 eingehen in das Land der ... 27 Wehklage zu ... 2 8 Seele 

der Kirche 2 9 Deborah, Jiftach, Gideon 3 0 rechte Säule im Tempel 31 Ort, w o Jakob mit Gott 

gerungen hat 32 weidet in Mariens SchoB 3 3 zentr. Ort ägypt.Sonnenkultes 3 7 sprechendes Tier 38 

Nasiräer 3 9 Stammvater Israels 4 0 Sohn Omris 4 3 der Weisheit Anfang 4 4 bes.frevelnder König in 

Jerusalem 5 0 Bruder Rebekkas 51 Mutter des Rüben 5 3 Monat 5 4 1 Denar 5 6 Arbeit im Weinberg 5 7 

in Chaldäa 5 8 Herodes Fest 5 9 schlechte Angewohnheit 6 0 vor 61 Zuchtmeister 6 2 wenn Christus 

kommt 

SENKRECHT: 1 symbolhaltiges Abbild des Urbildes 2 Stamm 3 erträgt alles, hofft alles, hält allem 

stand 4 kämpft gegen Leidenschaft 5 Schöpfungswerk 6 Gelübde der Mönche 7 den Verlorenen eine 

Torheit 8 Anakiter 11 Grundstein des neuen Jerusalem 14 Salböl auf Aarons ... 1 6 Geistlicher Vater 

1 9 gebührt Gott und Eltern 2 0 innere Realität Gottes 24 lehrt Balak Israel zu verführen 25 

frühchristliche Irrlehre 2 6 erschlug 1 0 0 0 Mann mit Eselskinnbacken 2 9 Aquila stammt aus... 34 Kenas 

Sohn 35 Achabs Frau 3 6 Gegenteil von Chaos 3 9 auf einem Berg wurde der Fluch verkündet 4 0 bei 

dieser Gelegenheit wirkt Jesus sein erstes Wunder 41 Begräbnis in Jesu Tod 4 3 Gemeinde in Asia 45 

Erbarmen, Gnade 4 6 falsche Aussage 4 7 Beschneidung/Taufe 4 8 große Aufgabe 4 9 Kapitän 52 dazu 

alle Seligen gelangen 55 Lieblingswort des Egoisten christlich umgestaltet in: 
Jesus Christus, Herr (Abkürzung) 
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Gottesdienstordnung 1 9 9 6 / 9 7 

In der Regel w i rd bei uns am Sonntag um 10 Uhr die G ö t t -
liche Li turgie gefe ier t . Von 8 . 0 0 Uhr bis 9 . 4 5 Uhr besteht 
Beichtgelegenheit. Dienstags w i rd in 2 Gruppen Religionsunter-
r icht er te i l t (staat l ich anerkannter Schulunter r icht ) . 
Im August f inden keine Gottesdienste s ta t t . 
Im Ok tober wi rd al l jährl ich ein Glaubensseminar abgehalten. 
B i t te beachten Sie, daß am 
Sonntag, den 2 7 . O k t o b e r , am 
Sonntag, den 29 .Dezember , am 
Sonntag, den 9 .Februar , und am 
Sonntag, den 2 5 . M a i bei uns kein Gottesdienst s ta t t f indet . 

/ 

Taufen und Trauungen werden bei uns gewöhnlich nach V e r -
einbarung Samstags vol lzogen. Moleben und Totengedenken 
(Panichiden) können nach Vereinbarung Sonntags nach der 
Liturgie angenommen werden. 

Samstag, 21 .September - Sonntag 22.September 1996: 
Besuch des Erzbischofs (Vladyka Feofan) 

Freitag, 18.Oktober - Sonntag 20.Oktober 1996: 
lHerbstseminar 

Samstag, 9 .November - Sonntag 1 0 .November 1 9 9 6 : 
Patrozinium (Fest des LII .Nektar ios) 

Montag, 6.Januar 1997: Î HK'' ppP 
Heil iger Abend J№$L· 

Dienstag, 7.Januar 1 9 9 7 : 
Weihnachten I H P ^ , m UHR- ? •A ^ y V 

Sonntag, 19.Januar • B B f e . ^ . 
Theophanie ^ ^ p i : . f ^ ^ L j 

Ostersonntag ( «Hr 
6 . M a i : 

Sonntag, '| S.Juni 1 9 9 7 : 
Pfingsten 
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Р А С П И С А Н И Е 

Б О Г О С Л У Ж Е Н И Й 

на 1 9 9 6 / 9 7 г . 

К а к п р а в и л о , в в о с к р е с е н ь е в 10 ч а с о в п р а з д н у е т с я 
Б о ж е с т в е н н а я Л и т у р г и я . С 8 . 0 0 д о 9 . 4 5 ч . е с т ь в о з 
м о ж н о с т ь и с п о в е д а т ь с я . Во в р е м я ш к о л н ы х з а н я т и й 
в о в т о р н и к в 17 ч а с о в п р о в о д и т с я в 2 г р у п п а х у р о к 
З а к о н а Б о ж и я ( ш к о л ь н ы й о б щ е п р и з н а н н ы й ) . 
В м е с я ц е а в г у с т е Б о г о с л у ж е н и я н е с о с т о я т с я . 
Каждый г о д , в о к т я б р е , у н а с п р о в о д и т с я с е м и н а р 
на р е л и г и о з н у ю т е м у . 
П о ж а л у й с т а , о б р а т и т е в н и м а н и е н а т о , ч т о 
в о с к р е с е н ь е 27 о к т о б р я , 
в о с к р е с е н ь е 29 д е к а б р я , 
в о с к р е с е н ь е 9 ф е в р а л я и 
в о с к р е с е н ь е 2 5 м а я Б о г о с л у ж е н и я н е с о с т о я т с я . 

С у б б о т а 21.9 - в о с к р е с е н ь е 2 2 . 9 . 1 9 9 6 : 
в и з и т а р х и е п и с к о п а ( В л а д ы к и Ф е о ф а н а ) 
П я т н и ц а 1 8 . 1 0 . - В о с к р е с е н ь е 2 0 . 1 0 . 1 9 9 6 : 
о с е н н и й с е м и н а р 
С у б б о т а 9 . 1 1 . / в о с к р е с е н ь е 1 0 . 1 1 . 1 9 9 6 : 
П р е с т о л ь н ы й п р а з д н и к ( С в я т а г о Н е к т а р и я ) 
П о н е д е л ь н и к 6 . 1 . 1 9 9 7 : 
С в я т о й в е ч е р 
В т о р н и к 7 . 1 . 1 9 9 7 : 
Р о ж д е с т в о Х р и с т о в о 
В о с к р е с е н ь е 1 9 . 1 . 1 9 9 7 : 
Б о г о я в л е н и е 
В о с к р е с е н ь е 2 7 . 4 . 1 9 9 7 : 
П а с х а л ь н о е в о с к р е с е н ь е 
В т о р н и к 6 . 5 . 1 9 9 7 : 
Р а д он и ц а 
В о с к р е с е н ь е 1 5 . 6 . 1 9 9 7 : 
Т р о и ц е 
К р е щ е н и я и в е н ч а н и я п р о в о д и т с я у н а с о б ы ч н о по 
с у б б о т а м п о д о г о в о р е н н о с т и . М о л е б н ы и П о м и н а н и я 
у м е р ш и х ( П а н и х и д ы ) с о с т о я т с я о б ы ч н о по в о с к р е с е н ь 
п о с л е с л у ж б ы , т о ж е п о д о г о в о р е н н о с т и . 
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97653 
ß - 8 / 4 3 B i s c h o f s h e i m / R h ö n 
Fastnachtsgasse 4 

Telefon (0 97 72) 5 30 

Orthodoxe Kirche 
zum heiligen Nektarios von Aeghina 

(Russisches Patriarchat) 

Einladung zum diesjährigen Wochenendsennnar 
vom 18.-20.Oktober 1996 

Thema: Der Vermählungsritus als Spiegel christlicher 
*******Weitsicht und Lebensweisheit******.********** 

Referent: Pfarrer Fjodor Hölldobler 

+ + + Programm + + + 

18.Oktober 
Freitag 18.00 Uhr Vesper 

19.00 Uhr 1 .Vortrag .־ 
"Die Deutung der Symbolik führt uns ins Innere christlicher Weltanschauung" 

Das Wechseln der Ringe, die Verbindung der Hände, das Wechseln der Kronen, der 
ehegerneinschaftliche Becher, die Prozession um dem Traualtar, die Abnahme der 
Kronen und die besondere Art der Entlassung rühren an die Tiefenschichten der 
Empfindungen und antworten auf die Sinnfragen christlicher Existenz. 

20.00 Uhr Abendessen mit Aussprache ***************************************************************************** 

19.Oktober 
Samstag 8.30 Uhr Frühstück 

10.30 Uhr 2.Vortrag: 
"Die Gebetstexte zur Vermählung als christliche Lehrstücke" 

Der Reichtum der liturgischen Texte für die Trauung ist so groß, daß sie für 
ein Brautpaar, das kirchlich nicht stark gefestigt ist, schwer zu fassen sind. 
Von den zahlreichen Anspielungen auf biblische Ereignisse, vor allem heilsge-
schichtlich gedeutete Begebenheiten aus dem Alten Testament ist in vielen 
Fällen bei den Brautleuten und bei der versammelten Gemeinde wenig Kenntnis 
vorhanden. Doch lohnt es sich, diesen Texten nachzugehen und sie der eigenen 
Lebensbewältigung zugänglich zu machen. 

12.00 Uhr Moleben zum Hl.Nektarios 
13.00 Uhr Mittagessen 
15.30 Uhr Kaffee und 3.Vortrag." 

bei der Vermählung als Beispiel der Dienst "Der priesterliche 
Mysterienverwaltung 

Nicht die Brautleute "spenden sich" das Sakrament, noch handelt es sich nur um 
die Einsegnung eines "weltlich Ding", sondern der Priester spendet das 
Sakrament. Trotzdem gebraucht er keine Formel in der Ich-Form, sondern sagt 
z.B.: " Gekrönt w i r d die Dienerin Gottes ". Von da aus kann man Be-
trachtungen über das Mysterienverständnis der Kirche anstellen. 

19.00 Uhr Vigil 

20.30 Uhr Abendessen und Aussprache ****************************************************************************** 

20.Oktober 
Sonntag 10.00 Uhr Göttliche Liturgie 

12.00 Uhr Frühstück und Ende des Seminars ***************************************************************************** 

25 DM. Unterbringung im Haus 
Anmeldungen bitte bis spätenstens 

Kursgebühr. 25 DM, Verpflegung 
(begrenzt möglich) pro Nacht 5 DM 
13.Oktober an das Pfarramt. 
Verkehrsbüro der Stadt Bischofsheim: Tel.09772-1452 

t + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 
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HUNDERTUNDEINS 
Schlußwort 

Der Abend färbt sich purpur mit blutigem Rot, 
die nächtliche Dämmerung wird dichter . 
Mit innigem Flehen stehen wir, Gott, vor dir, 
allerbester Vater. 

Die letzten Kräfte lassen allmählich nach 
im Kampf mit dem unendlichen Elend, 
aber wir sind bereit, das heilige Wort 
mit dir den dornenreichen Weg zu tragen. 

Von deinen Feinden voll Wut gefesselt, 
I in stählerne Ketten geschlagen. k 

Von allen verachtet, den Freunden vergessen, 
doch nicht vergessen von dir. 

Verzeih, dass wir das graue Haupt 
müde auf die Brust geneigt haben. 
Offenbar fehlt im Dunkel der Nacht die Kraft, 
erlaube, dass wir uns jetzt ausruhen. 

Schau auf deine Dulder von den Steppen des Südens 
bis ins unfreundliche Sibirien 
und wische mit heiliger Hand 
in dunkler Stunde ihre Tränen ab. 

Die vergessenen Kinder und einsamen Freunde 
lasse nicht allein in Tränen und Elend. 
Ob's stürmt oder schneit, in Freude und Leid 
sei dir, unser Gott, die Ehre. 

Nikolai P. Chrapow 


